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§ 362. Deklination (allgemeines). § 803. Starke deklination . 198

Während im as. die unterscheidenden vokale (huri, sunu,
Tmnnies) noch zu tage treten , war mnd. nach § 358 in starkem
masse zusammenfall eingetreten. Die alte Zugehörigkeit ist
vom mnd. Standpunkt aus nur mittelbar an den Wirkungen
alter lautgesetze (umlaut, gemination) zu erkennen: nette (mit
tt und umlaut : ja -stamm), bröJce(mit umlaut: i -stamm), sone
(u- stamm). In den einzelnen fiexionsklassen entstanden durch
lautliche entwicklungen unterschiede: die w- stamme strö,
aber mele § 302f. Wir behalten in der folgenden Übersicht
über die flexionen im ganzen die aus den älteren Verhält¬
nissen geschöpfte einteilung bei. um die entwicklung deut¬
licher hervortreten zu lassen.

Ohne endung im nom. sg. sind unter den maskulina und neutra
die a- stamme , ein teil der -wa- Stämme, der i-, u- stamme , einige ver¬
einzelte, ursprünglich konsonantische bildungen . Auf e gehen aus die ja-
stämme , ein teil der wa -stamme , der i-, u- stamme , die schwachen sub-
stantiva . — Von den feminina ohne e: die «-stamme ; auf e : die 6-
(jö -, wo-) stamme, die schwachen feminina.

Die substantiva ursprünglich verschiedener klassen innerhalb jeder
dieser gruppen fallen z. t . in der flexion zusammen , z. t . gleichen sie sieh
sekundär stark an.

a) Starke (vokalische ) deklination.
I. Maskulina.

1. Ohne endung im nom. sg.
363 . Sg. NA. dach gast

Q. dages gastes
D. dage gaste

PI. NA. dage geste
G. dage geste
D. dagen gesten

Anm . 1. Im gen. dat . sg. ist e im allgemeinen erhalten ; auch hinter
nasal oder liquida ist e häufig bewahrt , oftmals auch in dritter silbe:
ackeres oder ackers, im somere oder somer, stenes stens. Andrerseits
fällt e auch nach t (d) manchmal : gois und goddes, goäes. Nach vokal:
ströe strö , see se (§ 216f.). Zwischen dem auslautsvokal und dem e der
endung wird nach § 353 zuweilen 7*geschrieben : dem seJie, sie, se. — di'wel
im gen. mit und ohne s : diivel düvels in Theophilus H. (129: 740).

Anm . 2. Im gen. pl. finden sich öfter formen ohne e, so in der
formel nä der Hilgen drier Jcönich(köninc) dage. (Ebenso im neutrum:
desser dinc § 217.)

Anm . 3. Zum pl. heldes zu helt s. § 3G6 a. 3.
Laseli , Mnd . g-rammatik . 13



194 § 303—3G5. Starke deklination (maskulina ).

Anm . 4. Schwache formen im plural — nicht oft — scheinen nament¬
lich späten westlichen texten eigen.

Anm . 5. Über die synkopierung des e bei gleichem stamm- und
endkonsonanten , s. § 217.

§ 364. Wie dach gehen die ehemaligen maskulinen a-
stämme: berch, hörn, def, del (§ 360). visch, gest. hof, kriecht, rinc,
sten, ivulf; vinger, morgen, hemel (hemmet), slötel, vogel; die
bildungen auf -ine: Icöninc, penninc; die fremdwörter : bref,
bischop, düvel, enget usw. Ferner alle anderen maskulinen
Substantive, die durch lautliche entwicklungen im nom. sg.
endungslos sind mit ausnähme der umlautfähigen i- stamme:
z. b. diejenigen wa- Stämme, die nach § 302 nicht auf e aus¬
gehen: sne, se (§ 360), die langsilbigen ehemaligen«-Stämme:
wolt, wert usw. — Wenn n in den nom. sg. der schwachen
maskulina tritt , und diese (§ 382 anm. 1) im gen. s annehmen,
unterscheiden sie sich nicht in der flexion von hemel (syn¬
kopierung des e in dritter silbe s. § 363 anm. 1).

Anm . 1. Schwanken zwischen dem typus dach und gast herrscht z. b.in wagen, raven, vadem, hals ; plural : wagene ivegene, ravene revene, vaäemevedeme, halse helse. Auch Übertragung des e in den Singular kommt vor:
vedem. Wie weit dies bei anderem Stammvokal als a eingetreten ist , ist
natürlich kaum zu erkennen (§ 53. 370. Reimbüchl . v. 2439: hünde).

A n m. 2. Zum ausgleich des vokals zwischen nominativ und genitiv,
dativ nach einer oder der anderen seite s. § 70. Ausgleich nach dem nom.z. b. in got goääes (so gewöhnlich), tat tolles.

§ 365. gast ist ein i -stamm. Wie gast gehen die ur¬
sprünglich langsilbigen i- stamme: balch, last (auch fem. ist,
und schwach), litt (selten im sg.), ivorm; ebenso bant.

Anm . 1. Zu den kurzsilbigen vgl . § 368. Der unterschied der
ehemals langsilbigen und kurzsilbigen «-stamme zeigt sich noch im mnd.
darin , dass die kurssilbigen , ausser z. t . denjenigen mit Stammvokal a, imnom. auf e ausgehen und , soweit sie umlautfähig sind , auch im Singular
umlauten {bröke belee). Der gruppe gast schliessen sich einige kurzsilbigemit dem Stammvokal a an : hat hass (a. 2), sal saal (auch sei; ursprüng¬lich n. es-Stämme). Doppelformen mit und ohne umlaut im sg. haben stach
und siech schlag (orslach, düntslaeh Ottonianum , dotslech. orslech Hannover
anf. 14. jh .). Stets -mit umlaut : met fleisch. Über die zerdehnung im
nom. von hat im anschluss an die übrigen kasus s. § 41.

Anm . 2. Entsprechend § 364 a. 1 findet in dieser gruppe anschluss
an die a- stamme statt . Neben geste kommt auch pl. gaste vor. Fernerbei abstrakten val , vette, valle. hat , sal (s. o anm. 1) zeigen die pluralehate, sale und sele.



§ 365. 366. Starke deklination (maskulina). 195

Anm . 3. trän , träne (as. trahni ) ist meist zu den « -stammen oder

zu den schwachen übergegangen , § 58,1 a. 2. So auch in den heutigen
dialekten gewöhnlich (e-formen im Münsterschen).

Anm . 4. An die i- stamme schlössen sich a- Stämme an (§ 364 a. 1),
alte konsonantische Stämme: vöt (pl. vete Wisby. stadtr .), tan {t), tande, tene
(auch schwach : tene, tenen, fanden), vadw, broder (§ 386).

2. Nom. sg. auf e.
ja - Stämme.

NA. herde börger(e)
Gr. herdes börger(e)s
D. herde börger(e)
NA. herde (herdes) börger(e), börger (e)s
G. herde börger (e)
D. herden börger (e)n

Anm . 1. Über die endung -ere, -er im nom. akk. der noniina agentis
s. § 213 (as. -ari , -eri, -tri ) , zur ausstossung des e in dritter , vierter silbe
s. § 217.

Anm . 2. Zum umlaut der nomina agentis auf -er s. § 57.

Anm . 3. Diejenigen maskulina , personenbezeiebnungen , die im sg.
und pl. nom. akk . die gleiche endung haben , bilden gern einen pl. auf s:
herde herdes. Vgl . bei den u -Stämmen sone, sönes und söne §370, ferner den
konsonantischen stamm vrünt, pl. vrünt , vründe und vrimdes § 386; danach
richtet sich dann der plural , namentlich im vokativ, heldes (a -st .) Bedenk
osterspiel v. 905. s findet sich später auch sonst bei auslautendem nasal oder
liquida , wo die endung -e sich leicht verwischte , namentlich bei den personen-
bezeichnungen auf -er (s. u.) , den deminutiven : lenechthens, doch auch für
Sachbezeichnungen : hüsekens, hinter l : bödels Wittel, degelstiegel usw.

In bildungen wie herdes kann die alte endung (as. hirdios) aus gründen
der Zweckmässigkeit sich erhalten haben. Zu dem wrZ-st. vrimdes vgl . im
Hei. C. die neubildung wigandos . Die Übertragung auf sone war danach leicht.
Die erhaltung der alten endung -s für personalbezeichnungen erleichterte
das vordringen der endung -s für die nomina agentis ' auf -er(e) von Westen
her . Für diese war zuerst -e die gewöhnliche endung . Als dies e, nach § 216,
häufiger schwand, wurde seit dem 15. jh . der plural auf -s neben dem auf -e
gebräuchlich , -s steht in früherer zeit meist da, wo ndl. einfluss anzunehmen
ist , im Menenbuch, gelegentlich in Westfalen (Seibertz 2, 589; Soest 1371) :
dey hoyders, der hoyders : dey wullenwevere. Früh dringt -s auch im ofries.-
oldenburgischen ein. In Berlin (Lasch, Schriftsprache in Berlin s. 306) ist -s
im 14. jh . noch erhalten , tritt dann erst wieder, der neuen Strömung folgend,
im 16. jh . auf. Bewahrt blieb hier -s nur in der anrede vrimdes, vörderers.
— -s bleibt nicht auf den uoniinativ beschränkt , sondern tritt auch in die

übrigen kasus.
*3*
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§ 367. Wie her de (pl. auf e) flektieren iveteweizen, kesc
käse, ende (auch n.), rügge. Wie börger(e) zahlreiche nomina
agentis : gördeler, sehömaker, hecker, gropengeter, vischer usw.

Anm . Die ja - stamme auf e schliessen sich leicht an andere grnppen
auf e an , namentlich an die schwachen. Berufsnamen wie herde be¬
rühren sich auch in der bedeutung mit den schwachflektierten Standes¬
bezeichnungen (tjreve). So kann herdc auch schwach flektiert werden, wete
weizen hat den gen. wetes, weten und wetens (vgl . havere hafer § 383). An
die ef - gruppe schliessen sich andere personenbezeichnungen : herder hirt,
scMpper Schöpfer (ahd. skephio). ridder weist mit seiner gemination auf
ältere Zugehörigkeit zu den ja « -stammen. Auch andere gruppen schliessen
sich an : zu vörmwit (vörmunde auch schwach) ist die nebenform Vormünder,
pl. vörmündere, gebildet.

Kurzsilbige i - und » - stamme.
§ 368 . Sg. NA. bröke sone

Gr. brökes sones
D. bröke sone

PI . NA. bröke söne
G. bröke söne
D. bröken sönen

Über das Verhältnis der lang - und kmzsilbigen i- stamme s. § 365 a. 1.
Einige kurzsilbige gehen wie die langsilbigen im nom. konsonantisch aus,
z. t . auch ohne umlaut , § 365 a. 1, andere weisen umlaut auf oder doppel¬formen mit und ohne umlaut.

§ 369. Wie bröke gehen: vlögeAug, vlöteStrömung, köre,
rese, segesieg, trede, snede, spröke, steke.

Anm . beke (bach) wird auch als fem. gebraucht , seye m. und f.,
stark und schwach, auch sekundär segene.

§ 370. Wie sone gehen alte u- stamme: vrede, sede(auch
fem.) ; die langsilbigen ehemaligen « -stamme sind mit- den
et-Stämmen zusammengefallen, § 364.

Anm . 1. Die kurzsilbigen u- stamme haben ebenso wie die i-
stämme im plural umlaut ; sone ist oft belegt . Die Zusammenstellung
sg. bröke : pl. bröke und sg. sone : pl . söne zeigt , wie später umlaut auch
in den sg. von sone dringen konnte . Ob damit in älterer mnd. zeit zu
rechnen ist , war § 53 in frage gestellt . 1369 sene (Hans . üb . 4 nr . 324)
durch dänischen einfluss? Im 16. jh . söne (und soen) Ivarrensch. v. 1471 u. ö.

Daneben hat sich sone auch an die schwachen maskulinen personen¬
bezeichnungen angeschlossen und wird auch schwach flektiert (§ 382).

Schliesslich bildet sone wie andere personenbezeichnungen (heldes
§ 366 a. 3 , wundes § 386,11 , mannes §386,1 ) auch einen pl . auf -s. Bei¬
spiele in allen kasus des pl., nicht nur in der anrede, sind besonders nord-albino-isch -ostelbisch zahlreich . -
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An in. 2. Icäe findet sich nur in Zusammensetzungen: ledemate (und

Hl male) mitglied , sonst let, Iii (n.). Zu tan (d) : tene (und schwach tenen)

vgl . § 365 a. 4. Auch vrede bildet schwache formen häufig , ebenso zeigt
auch bete, bet oft schwache formen.

II. Neutra.

1. Ohne enclung im nom. sg.
§ 371 . Sg. NA. wort lam

G. wordes lammes
D. worde ' lamme

PL NA. wort (worde) lammer(e) leinmer
Gr. worde lammer(e)
D. worden lammer(e)n

Anm . Zu den einzelnen endüngen vgl. auch § 363 a. 1—5.

§ 372. Wie wort gehen die neutralen a- stamme: hen,
dal (n. u. m.), dinc, dorp, vat, glas, här, hüs, ja/r, lant, schap, swin,
werk, wtf, tvater, pert , punt , ambacJit ammecht amt. Ferner
alle neutralen substantiva, die im nom. durch lautliche entwick-
lung endungslos geworden sind: der alte u-stamm »evieh ; die
w-Stämme: Jeneknie, strö ; die „/-Stämme: hoy, Jiouw(neben
houwe § 195. 375), toy, touw, touwe usw.

Ursprünglich zu den ja -stammen gehörten z. b. arbet,
armöt, armöde (auch fem.), antwort und antworde (§ 375).

Anm . 1. In einigen beispielen dringt e (järe ) in den nom. sg.

Anm . 2. Der nom. akk. pl. wird meist endungslos gebildet , doch

dringen während der mnd. periode die formen auf -e vor, die bei den kurz-

silbigen z. t . dem alten u (as. graf , grabu) entsprechen mögen, oder neu-
bildungen nach den maskulinen a- stammen sind , jedenfalls schon stärker
als die Schriftsprache erkennen lässt . Auf alte zweisilbigkeit scheint im

pl. der typus scliep (schiffe) zu weisen , daneben auch scliip. Die e stehen

aber in mnd. zeit auch oft bei langsilbigen : sivine wie vate. Im hiatus
fehlt e : seven volmperde . . . üj schap urule sesse de besten swyne Braunschw.
Mnd. Beisp. 1477. Antonius Liber v. Soest (gedruckt Köln ca. 1475, Nd. Jb.

4,3 ) gibt wive als regelmässige pluralform an, ebenso die Münstersche grm.
Selten erst zeigt sich der umlaut im pl. im anschluss an alte «'-Stämme.

Ausser für Stammvokal a ist umlaut natürlich kaum bemerkbar : böte

(bete boote Wismar , bürgersprachen 1417). Andere Schreibungen (van Wörden
to Wörden Hans. üb . 5 nr . 696) sind in der auslegung zweifelhaft, vat,

pl. vat vate - vethe Magdeb. 1470; ogenghze Lüneb. 16. jh . (Hans , geschbl.
1887) glese Mecklenb. 1500; Narrensch, v. 7697. bök büke ist ein alter kon¬

sonantstamm , Hei. C. pl. buoU, Wer . gl. dat . b'öUon ; belceWisby. stadtrecht,
vgl . auch z. b. bei Statwech böke bdylee; reime : Sündenfall 2825. 2834 u. ö.

viapen (auch f.) bildet pl. wäpene ivepene.
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Anschluss an die es/os-stämme ist noch beschränkt . S. § 373.
Anm . 3. jär zeigt , namentlich in der datnmsformel, bei anschluss an

andere Wörter der formel verschiedenartige formen : in deme drehundertsien
jären . äö iJc was enundetwintich jären olt. — Geven na godes bord xüi "jar
darna in deme Lxxxviij jares des achteden dages na Twelff'ten Lüneburg.
Ub. 3, 8. Öfter begegnen adverbiale fügungen auf -s : alle jares wie järlikes.

Anm . 4. Die deminutiva flektieren teils nach dieser gruppe , teils
auf n im gen. : des stedelcenund des stedekens. Zum plural , der früh die
endung -s annimmt , vgl . § 866 anm. 3.

§ 373. Wie leim gehen die alten esjos- stamme: ey, hon,
half, rint . Üblich, wenn auch nicht ausschliesslich im gebrauch,
sind während der gesamten mnd. zeit (schon im 13. jh. stehen
die belege zur Verfügung) -er-plurale von lerntund Met. Sonst
sind die Übertragungen selten : dorp, dorpe, dörpere; göt, (jode,
gödere; hüs, Mise, Misere; hoher Münst. grm., Berlin-Kölner
stb. 2a u. ö.; lendere Seibertz 2,141 , gewöhnlich lernt, lande
u. ö.; vettere Mnd. wb. 5, 123; hölter Braunschw. 1442 u. 8.:
ere ghelder Garz 1421; graver Nerger § 122 (grever Hamburg
17. jh.) ; wtf, wive, tvivere: mit wiveren Hameln 1348; bgen-
leder Nerger § 122; cryderewynH. Ub. 2, 599, u.a.m.

Zu Ms, hrüt, holt, greif vgl. Braune, Ahd. grm. § 197.
Anm . 1. Die beschränkung des sufflxes auf den plural ist alt . Im

singular fest geworden , auch im nominativ , ist r in är ähre (as. ehir
Gallee § 300) ; neclcer, elre (Beitr . 36, 5).

Von den beiden in abtönung- stehenden formen esjos ist im mnd. die
fortsetzung der -os- form in den alten bildungen gewöhnlicher als die des
-es, wie das fehlen des umlauts erkennen lässt . Die umlautlosen formen
werden durch die heutigen mundarten bestätigt : lammer, kalver. Auch wird
zuweilen noch e angefügt . Die formen mit umlaut scheinen dem kolonial¬
gebiet stärker zuzukommen : lemmeren Berlin , stb . s. 15, henere Wismar
1380, Bützow 1376 (Mecklenb. "üb . nr .4293. 10866, jetzt Www»-). — Mvere,
lemmere auch in der Halberstädter bibel, Nd. Jb . 8,113.

Auffallend und nur durch beeinflussung zu erklären ist , dass die jüngeren
Übertragungen , lendere, helmere(meist m.), oft umlaut zu haben scheinen. Der
unterschied bestätigt sich mundartlich ; vgl. etwa Holthausen , Soester Mda.
§ 379. Auf grund dieser formen ist oben umlaut auch in Misereusw. angesetzt.

Anm . 2. Das maskulinum mennere in einem sehr späten text ist
wohl hd. beeinflusst . Zur form vgl . § 386, I.

2. Nom. sg. auf e.
ja - und wa - stämme.

§ 374 . Sg. NA. bedde mele
G. beddes meles
D. bedde mele
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PI . NA. bedde
G. bedde
D. bedden

An in. Die neutralen //«-Stämme, bedde (as. bed [beddi] got . badi ),
haben den nominativ , durch ausgleieh nach den übrigen kasus neu gebildet.
— mele ist ein wa- stamm , dessen nominativendung « o, u) < w ent¬
stand . Wo iv sehwand (strö, feie) , musste die flexion mit der der reinen
« -stamme zusammenfallen, § 372. Vgl . zum mask. se, sne § 363 a. 1.

§ 375. Wie bedde gehen die neutra : stücke, nette, stübbe
staub, beide(belt), erve, rtke, Jcrüce. Zu houwe höuwe, touive
töuwes. § 195. 372, antwort, anhvorde§ 372. Ferner die kollek-
tiva (gejrichte, (ge)tvedde, (ge)slechte,(ge)setteusw., (ge)stente,sternte.

Anm . Auch hier findet starke Vermischung mit den schwachen
statt . Schwache plurale , netten, erven, bedden, stücken, erweisen sich als

zweckmässig , um die gleichheit von nom. sg. und pl. aufzuheben.

§ 376. Wie mele gingen ursprünglich eine anzahl neutra:
smer, hör, Jene, die, sobald der nominativ durch lautliche ent-
wicklung nicht auf e ausgeht, gleich den a-stammen flektieren.
Neben mele auch schon mel.

III. Feminina.

Die gruppen § 377ff., 380 ff., 385 durchdringen sich stark . Die Schei¬
dung folgt daher mehr etymologischen gründen.

1. Vorwiegend mit endung e im nominativ sg.
ö - Stämme.

§ 377. Die 6- stamme sind feminina. Wir fassen hier
die o-, wo-, jö- stamme zusammen. Die jo- stamme unterscheiden
sich von den übrigen durch umlaut und gemination, soweit
dies möglich ist.

Anm . 1. Der alte nom. sg. ohne endung findet sich noch in einigen
fällen, ivis, stunt, half, sit, auch wtt, stehen häufig im adverbialen ge¬
brauch , dann auch im gen. dat . und akkusativ , ohne endung : up desse sit,
in desser stunt, in desser iois.

Anm . 2. Sehr stark ist die Vermischung mit den schwachen feminina,

mit denen die ö -Stämme lautgesetzlich in mehreren kasus zusammen-

Sg. NA. wise
GD. wise, wisen

PI. NA. wise, wisen

wonmge
woninge
woninge, -en
woninge, -en
woningen

G. wisen
D. wisen



200 § 377—380. Starke deklination (feminina).

gefallen waren . Die formen wie wtsen, erden , sahen usw. sind im gen.
dat . sg. vielfach fast als die regelmässigen zu betrachten , n ist auch in den
nom. akk. pl. gedrungen unter dem einfluss des genitivs . Damit ist dannkein unterschied zwischen dem ü- stamm und dem schwachen nomen.

Diese Übertragung erstreckt sich aber nur selten auf die abstrakta
auf -irige (-unge), -nisse, nüsse (ältere i- oder jö -stamme). Im sg. haben
diese nie -n, im pl. nicht immer.

Alte jö- stamme sind auch die feminina auf -inne (-ne) (§ 213) . öe
neben -sehe zur bildung der feminina aus den nomina agentis , wie aus
namen dienen. Diese bilden ebenfalls gen. und dat . oft auf -n im anschluss
an die schwachen und sind dann von den schwachen feminina nicht geschieden.

§ 378 . In diese klasse gehören zahlreiche feminina : bede,
erde , ere , lere , sähe , sele , sprake , stemme (auch m .), misse , lengede,
süJcede suchte ; rede , helle , sibbe , sünde ; tegerinne , Jcöninginne;
varwe , trüwe , drouwe , rihve , Mäuive . Zu ewe , e s. § 381 . tveringe,
teringe , upsegginge , betalinge , stallinge ; staltenisse , bekantnisse.

Anm . 1. döre tür (as. dum [dwe ]) hat umlaut durch mischung mit
den «-Stämmen (vgl . hd. tun ).

Anm . 2. An diese gruppe oder an § 385 hat sich die neu entlehnte
endung -ie angeschlossen.

§ 379. Feminine 2-abstrakta sind im ganzen Singular
unverändert, ein plural kommt kaum vor : die gruppe enthält
a) adjektivabstrakta (got. -ei). Diese sind zusammengefallen
mit b) den von schwachen verben der jan- klasse gebildeten
nomina actionis (got. -eins) : döve taubheit, gräte, lenge, brede,
höge, düpe; dopetaufe. -- nisse s. § 377 a. 2.

2. Vorwiegend ohne endung e im nominativ.
i - Stämme.

§ 380 . Sg. NA. htit
G. hüt
D. hut , (hude)

PI . NA. hüde
G. hüde
D. hüden

A n m. Entsprechend der Verteilung der maskulina § 365 a. 1 zeigt
sich auch bei den feminina ein unterschied zwischen ursprünglich lang-
silbigen und kurzsilbigen . Letztere gehen z. t . auf e aus und zeigen um¬
laut : ewe euive ouweschaf § 195, sted(d)e (stidde § 140), dele diele. Sie fallen
dann im sg. mit § 377 zusammen. Andere sind endungslos wie die lang-
silbigen , s. § 381.

§ 381 . Wie hüt (haut ) gehen bank , brüt , dät , vart , kraft,
macht , not , Mt, jöget , döget , gebort , schrift , Ugraft begräbnis;
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die kurzsilbigen:stat, die abstrakta auf-schop, -schap, a.4. Ferner
der alte wo- [wi-] stamm (ewe) e (as.co, m.), die ursprünglich kon¬
sonantischen stamme M, gös (gans), nacht, meit maget, melk
u.a.m. Doppelformen: weideund woltwaWgewalt, verdeund vart.

Anm . 1. Vereinzelt zeigt sich e auch hei den langsilbigen im nom.
acc. sg\ , was dann übertritt zu den schwachen zur folge haben kann . Jimer
Schriften nach Berlin 1499. boven de naturliken Itrefften G. v. Alet.

Anm . 2. Der dat . sg. hat auch formen auf e. Manchmal in der
datumsformel : nä der borde unses heren, auch sonst in formelhaften Zu¬
sammenstellungen : mit Icrafte, to Ude.

Anm . 3. In einer anzahl s-feminina findet sich ein genitiv auf -es,
für den auch aus as. zeit beispiele vorliegen : Stades ist besonders verbreitet
und charakteristisch für den westen , sonst auch in den ältesten texten
anderer herkunft . Neben dem femininen artikel der bildet sich auch der

gebrauch mit dem maskulinen des aus. In Bielefeld (Nd. Jb . 20, 61) an¬
fangs der , des Stades, später des. Die formen auf -es stehen meist vor
einem zugehörigen Substantiv : des Stades artete, unses Stades ingesegeleusw.
Dagegen steht vor einer praeposition oder vor einer satzpause viel öfter
staä {der stad to Osenbrägge). — brüdes : (van der brudes wunden Seibertz
2, 416). — wisches. — tides, nödes vielfach im adverbialen gebrauch:
bäten tkles, enes tides, des tides, auch na, tides §394IV ; van nödes wegen.
— dädes, nachtes, vgl . die Zusammenstellungen dages unde nacktes, rädes
unde dädes. S. auch anm. 5.

Anm . 4. Formen mit und ohne umlaut im plural zeigen z. b. benke,
batike, wände, wende, machte, mechte. Ohne umlaut : dät , -schop.

Anm . 5. Über den plural Icoye, lxye (neben Jcoy, Jcö, lebe) zu Jcö
s. § 128. Der stamm nacht zeigt in formelhaften ausdrücken noch oft un-
umgelautete formen im plural : wmackten , to verteinachten, verlern nacht
usw. borst brüst , pl. bryste, berste (Wisby. stadtr .), brüsten.

Anm . 6. hant ist von den «t - stämmen zu den «-Stämmen über¬

getreten . Pluralformen ohne umlaut sind nicht selten : to handen, van
handen ; mangerkande , allerkande ; mit ungedwagen handen Hamb, stadtr.
1497 usw. Im adverbialen gebrauch to kandes , to kands ; dat . sg. kant,
kande . Ein alter u- stamm ist auch -heit, -het, das in der komposition
seine Selbständigkeit eingebüsst hat . Der Singular flektiert wie hüt ohne
endung , der plural stark : nom. akk . gen. -e, dat . -en, oder schwach: -en in
allen kasus.

Alte («-stämme sind auch : vlöt, quern (und querne) handmühle, luft.

§ 382.

b) Schwache (w-)deklination.
mask.

Sg. N. vörste
GD. vörsten
A. vörsten

PI. vörsten

noutr.
herte
herten
herte
herten

fem.
hinge
tungen
tunge (tungen)
tungen
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